
rfasser verdient diese Klärun
Er hat eiıner ımmer WIE

keineswegs der Benediktin S  el Der Ve
den Auseimandersetzung end

U den Boden eNLZOgEN. Methodisch und sachlich 1st seine Untersuchun VOTI -
sıch Rahmen seiıner inhaltsreichen Darstellung eine Fü VOIl

wichtigen Bemerkungen den heute kaum och Lebensformen
des frühen Mittelalters findet, die dıe verpflichtende Norm und dıe Wırklich:
eıt verdeutlichen, versteht sıch VonNn selbst.

Wılhelm Kohl

Wemer AarYer,  Kırdhe und ländlı Das Vechta
mm F (Stu ien
CO Bielefeld 1998, 382 S In

egionalgeschichte 11), Verlag 3egionalgeschich-
Dıe gründlıiche und sachkundıge Untersuchun beschäftigt sıch mıit dem g-wöhnlich beachteten "Thema des gegenseıntigen Verhältnisses VoNn geistlı-
cher Gemeinschaft und Anstaltskirche Landgemeinden. Der Schwerpunkt
liegt auf der eit VOIl 1613 bıs 1803 Der Weg trıdentinısch bestimmten
Gemeinde und dıe Verdichtun iırchlicher Herrschaft stehen einander 11-
ber und beeintlussen sıch eich Die Mittelalter Nıederkirchenwe-

und mehrscmın beherrschenden adlıgen Grundherren als Patrone werden
den C Der bıs Jahrhundert tast treı VO  - allen Bın-

en an eıne ch Obrigkeit ebende und handelnde Pfarrer wırd all-dun
ıch geistlichen Amtsträger der Bischotskirche eistlıchen Für-

Münster enttaltete sıch „ein Bürokratisierungspro der Heılsver-
mittlung“ 356), WE auch nıcht ohne erhebliche Behinderung durch
Alcth ebrachte. abe1 ommt Verfasser dem bemerkenswerten Urteıl,

Pfarrer VOT Ort der trıdentinıschen Kırche Sıeg verholfen“ hat
357) Seine Meınung trıf} höchstwahrsche! ıch WC] Versa-

SCH der Ordınarıen des Jahrhunderts und den Wıderstand des Domkapıtels
e1iN! Durchführung der Trıdentiner Beschlüsse Jahrhundert

Auge behält
Untersucht werden unter dıesen Vorzeichen dıe Landgemeıinden des eka-

nNnat Vechta Cappeln C Emstek, Langförden, Lohne, Lutten,
Oythe Öt eld, Visbek und ,Vest  rup Nıcht berücksichtigt werden dagegendıe Städte Vechta und Twıstringen SOWIle dıe territorial umstrıttenen Kırchspie-
le Goldenstedt, Damme und Neuenkirchen. Dıie Arbeıt 1St sachlich und stilı-

aberstisch stark soziologisch-ökonomischen Kategorıien orjentiert,
11VO  } ebenso Bem Verständnıis geistig-relıg1öse Strömungen. Inner

ches Gesche iSst dem Vertasser vollkommen FEr urteılt höchst SOU-
eran.

Für dıe einzelnen Gemeinden ergeben sıch keineswegs g_l_eic_:hfarb_ige Bılder.
Dıie estaltenden Kräfte sınd dazu verschieden. Deshalb hıer eine
einge endere Würdıigung der Einzelergebnisse erfolgen. 1 )as vorgelegte reiche
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Materıal 1Sst überwäl end. Wer sıch eın Biıld VO:  $ den und 18 Jahrhun-
dert VOLr sıch gehen15%C Wandlungen den geNaANNTEN Gemeinden machen
will, tut gut daran, das Buch lesen. Er wiırd oroßen Gewıinn davontra-
SCH und dıe Lag
zuverlässıg beurte_ EeSsELZL werden, auch Vorgänge anderen Landschaften

Die Schlufß angestellten Vergleiche mıit protestantischen Entwicklungen
der Berichtszeıit sınd interessant und Dıie evangelısche Kırchenge-

schichtsforschung tiındet ler eın och enı beackertes Lan VOTL. Sıe könnte
durch ehendere Durchleuchtung vıelleı dıe sıch besser bekannte Er-
weckungs CWCSUNG des frühen Jahrhunderts den historischen uUusam-
menhang mıiıt Alteren Vorgängen bringen und dadurch ıhren Ursprüngen
noch verständlicher

Es bedeutet eine Minderung des hohen wissenschaftlichen Wertes der
Untersuchung, WC) der KRezensent esteht, besonders den einle-
tenden Kapıteln dıe Fülle der rTrem Orter, aus dem modernen Eng-
lısch, und soziologıschen Fachausdrücke Lesen einigermaßen erschwert
hat.

Wılhelm Kohl

Pastoralbriefe Münsterer Bemnhard©. Galen (1650—1678)
an Testament

Bı Y kommentiert und hg. VO  e} Aloıs Schröer, endorftff, Münster 1998,
VI, 48272 mıiıt 10 Abb

Seinen zahlreichen, verdienstvollen Veröffentlichungen Geschichte des Bı-
Münster fügt der Nestor der münsterischen Kiırchen eschichte eine

höchst interessante Publıkation der sogenNannten Pastoralbrie Fürstbischoftf
Christoph Bernhards Verlesung auf den Diözesansynoden estimm-

Verlautbarungen, denen weltlichen Bereich dıe Landtagspropositionen
entsprechen. Dıie „Briefe befassen siıch, WI1e die Synoden, mıiıt Mifsstän
Klerus und Vo und mahnen Besserung Vor stehen Zölıbat,
Residenz der Geıistlichkeıit, Ausbildung der Priester, Wür des Gottesdienstes,
Predi und Katechese SOWIeE Volksbil und Volksmissıion.

Eıne ausführliche Einführun (S 2-51) schıldert dıe Vorbedingun der
wıeder elmäßsigen FEınrıc gemachten Diözesansynoden, erson-
lıchkeit und geistliche Wıirksamkeit des Bischofs, der sıch WI1eE keıin anderer
dıe Festı der katholischen Kırche seinem 1stum verdient gemacht hat
Es Wware ıllıg, seiıne ErreichunPa dieses Ziels angewandten Mittel heute
vorwerten wollen. Sıe WAarcmn zeıtge unden und wurden
VON evangelıscher Seite nıcht Yorg_ehalten. Verhaft machte sıch alen In-
und Ausland durch rechtferti enden Kriege die
Stadt Müuünster dıe Vereimmigten Nıederlande. Die it ZMS a angen-
de Bündnıis- und Militärpolitik traf selbst der römiıschen Kurıe auf scharfe
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